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Bekannttnachung.
^Erhöhung der Meisterprüfungsgebühr.

»«Durch Beschluß der Vollversammlung vom 20.
1914 ist die Meisterprüfungsgebühr für

c Zimmerer Steinmetze und Schornstein-
von 30 auf 40 Mk. und für die (übrigen

^Ndtverksarten von 20 auf SO Mk. erhöht wor-
5ol7, Wir ersuchen, dies bei Einzahlung der
sô Zungsgebühr zu beachten, damit Nach--
tzl̂ rungen und Verzögerungen vermieden

Wiesbaden,  den 17. Juni 1914.
1 Die Handwerkskammer:

I . A. :
ft Jer Vorsitzende: ' Der Syndikus:

: H. C a r st e n s. ,Schroeders.

Tages-Ereiguiffe.
^ Berlin , 7. J, .li . Se . Majestät der Kaiser

Dienstag Früh an Bord der Hohenzollern
t*e‘ verlassen und seine Nordlandreise angetreten.
Hn' ^er ersten Augustwoche wird der Kaiser aus
^Melmshöhe eintreffen und von dort sich zur
^ 'Reihung der Waldecker Thalsperre begeben,

verschiedenen Abstechern abgesehen, wird das
^ —vaar bis Anfang September auf Wilhelms-
. ^ bleiben. Dann reist der Kaiser zu den gro-

" Daraden nach Münster und Coblenz.
toh' Oskar von Preußen wird am 1. Oc-

^ch Liegnitz übersiedeln , wo für ihn , der
rnt v̂tember Hochzeit feiert/ eine Villa ge-

' " btt worden ist.
tem deutsche Militärattache in Paris Oberst-
,. 7 °Nt v. Winterfeldt , der so lange nach seiner
öief eren  Verletzung in Grisolles darniederlag, , hat
fejnen  Ort verlassen können und dem Präfecten
tlis^ Dank für die ihm bewiesene Theilnahme

-Nie werden wir " , heißt es in. ^ gedrückt.Cfjjl f«. , 1,« . . *- . v *. *- . . » ■ ’ ' 1

tjju ^anklbriefe , „die unserem Herzen so woshl-
bi/ ^ und so tadellose Aufnahme vergessen, die

^uswürdige Bevölkerung des schönen fran-
den Südens uns bereitet hat , und wir Wer¬
der Unä  immer bewegten und dankbaren Herzens
btzr/ ^ .derzigen Unterstützung erinnern , die alle
dieser*™ en  und militärischen Behörden uns bei

„Gelegenheit geboten haben" ,
trürst und Fürstin von Bülow sind in Nor-"erneh nngetroffen.

: : Der Kronprinz wird nach Beendigung der
Kaisermanöver zum Commandeur des 1. Kardere¬
giments z. F . ernannt werden.

: : Ter Reichskanzler hat sich zu mehrwöchigen,
Aufenthalt nach Hohenfinow begÄen , beabsichtigt
aber zur Entgegennahme von Vorträgen und zur
Abhaltung von Rücksprachen während dieser Zeit
öfter nach Berlin zu kommen.

: : An einer Besprechung im Ministerium der
öffentlichen Arbeiten zur Vorbereitung der wirrh-
schaftlichen Untersuchungen und Projectirungsar-
beiten für eine Canalverbindung vom Rhein zur
deutschen Nordsee haben als Sachverständige Ver¬
treter der großen Seerhedereien , verschiedenes
Handelskanimern und.  Küsten- und Binnenstädte
theilgenommen.

: : Wie der /.Deutsche Kurier " erfährt , sind
infolge der Ermordung des österreichischenThron-
folgerpaares die Sicherheitsmaßnahmen für die
Mitglieder des Kaiserhauses ganz erheblich ver¬
schärft worden . Der Ueberwachungsdienst istver-
voppelt worden . Die mit der Ueberwachung be¬
trauten Beamten haben neue Vorschriften erhal¬
ten, die die menschenmöglichsten Schutzmaß¬
regeln für die Sicherheit des Lebens der Mitglieder
unseres Herrscherhauses darstellen . An vorüber¬
gehenden Aufenthaltsorten von Mitgliedern des
Kaiserhauses sollen Ausländer in erhöhtem Maße
controlirt werden.

: : Wie osficiös mitgetheilt wird , werden die
Bundesstaaten von preußischer Seite ersucht, die
preußische Vorschrift, nach welcher Kälber unter
14 Tagen nicht aus den Markt gebracht werden
vürfen , innerhalb ihrer Gebiete gleichfalls durch-
juführen.

: : Das Auswärtige Amt und die Polizei-
oirection in Berlin haben die Organisirung
eines Werbebureaus für Albanien in Berlin unter¬
sagt. Deutsche dürfen überhaupt nicht nach bereits
bestehender Vorschrift sür eine auswärtige Macht
geworben werden, und die Anwerbung von Aus¬
ländern wird nicht geduldet, weil sie geeignet
hei, die Beziehungen Deutschlands zu den anderen
Mächten zu stören.

: : Die preußische Staatsregierung beab¬
sichtigt, sämmtliche Polizeivorschriften über Streik-
posten stehen einer Revision zu unterziehen . In
ocn Jndustrierevieren sollen die Polizeikräfte nach
Bedarf verstärft werden, um in Gegenden, wo
Streikausbrüche zu vermuthen sind, rechtzeitig
Polizeiorgane zur Hand zu haben.

: : Mehrere im deutschen Reiche amtirende ser¬
bische Generalconsuln und Consuln österreichischer
Staatsangehörigkeit haben infolge der Blutthat
von Serajewo ihre Entlassung nachgesucht und
zugleich abgelehnt , hie Geschäfte vom 15. d. Mts.
ab auch nur interimistisch weiterzusühren.

Hefterreich.
: : Es ist vielfach behauptet worden , daß der

oberste Hofmeister des Kaisers Fürst Montenuovn
aus Haß gegen den ermordeten Thronfolger das
Ceremoniel bei dem Leichenbegängniß so sonder¬
bar gestaltet habe, daß es den Widerspruch sowohl
der höchsten Aristokratie als auch die Entrüstung

des Volkes hervorgerufen habe. Der Kaiser hat
aber in einem Handschreiben au den Fürsten die¬
sen seines vollsten Vertrauens versichert und sagte
darin , daß der Fürst zu dem Erzherzog Franz
Ferdinand vertrauensvolle Beziehungen hatte.

: : In Agram und einigen anderen Städten
ist es wiederholt zu neuen antiserbischen Demon¬
strationen gekommen.

: : Der Kaiser ist wieder nach Ischl gereist. Erz¬
herzog Friedrich , der jetzige Landwehr -Obercom-
mandant , soll zum Generalinspecteur der Wehr¬
macht zu Lande ernannt werden , während
der jetzige Marinecommandant Admiral Haus
das Generaliuspectorat der Marine übernehmen
wird . Ertzherzog Friedrich wird sich dem deutschen
Kaiser noch vor den großen Manövern , die er
leiten 'wird , in seiner neuen Charge vorstellen.

: : Die Waisen des ermordeten Thronfolgers
werden Samstag zum Besuch ihrer Tante der
Gräfin v. Schönburg -Glauchau auf Schloß Wech-
selburg in Sachsen eintreffen.

Araukreich.
: : Der radikale Abgeordnete Armez , der für daZ

Dreijahrsgesetz gesftmmt hat, brachte einen Gesetz¬
entwurf ein, durch den die Rückkehr zur zweijäh¬
rigen Dienstzeit ermöglicht werden soll. Er schlägt
vor , alljährlich 40000 Freiwillige anzuwerben,
die sich verpflichten sollen, 5 Jahre zu dienen,
und dafür einen erhöhten Sold und nach beende-
teni Militärdienst eine Prämie von 2500 Franken
erhalten würden . Hierdurch würde es dem
Kricgsminister ermöglicht sein, die übrigen Mann¬
schaften bereits nach 24monatiger Dienstzeit zu
entlassen.

: : Der Jnspectionsarzt der französischen Armee,
Troussaint , berichtete auf dem Lyoner Congreß
sür allgemeine Hygiene, daß der Gesundheitszu¬
stand der Armee, sowohl der Rekruten als auch
der ausgebildeten Mannschaften , noch immer höchst
besorgnißerregend sei. Die Verhältnisse lägen weit
ungünstiger als in irgend einem anderen euro¬
päischen Militärstaat . Das Versteckspielen helfe
nichts. Die Bevölkerung müsse erfahren , daß 65
v. H. der unter die Fahnen berufenen jungen
Leute in Höherem oder geringerem Grade
tuberkulös seien.

: : Zwei Russen sind verhaftet worden» die
zwei schwere Höllenmaschinen bei sich trugen und
nach dem Geständniß des einen ein Attentat ge¬
gen den Zaren unternehmen wollten . Der Ge¬
ständige, der sich Kiritscheck nennt und 26 Jahre
alt ist, gestand, Anarchist zu sein und als solcher
sei er vor einem Jahr durch seine russischen Ka¬
meraden bestimmt worden , ein Attentat gegen
den Zaren Nikolaus auszuführen . Seine
Absicht sei gewesen, den kaiserlichen Hoszug in
die Lust zu sprengen. Wo das Attentat ausgo-
führt werden sollte, wollte er nicht sagen.

H« ftf a » fc.
: : Das Oberhaus hat mit großer Majorität/

allerdings nur formell , die Zusatzbill zum Home¬
rulegesetz angenommen , aber die eigentliche Ver¬
handlung beginnt erst. Die Konservativen ver¬
langen gänzliche Ausschließung von Ulster, was



ober die Regierung bereits wiederholt als un¬
möglich bezeichnet hat-

M e x 11 o.
: : Obgleich Huerta einstimmig zum Präsi¬

denten wiedergewählt »norden ist, bereitet er doch
nach vertraulichen Informationen seine Flucht vor
und hat in Paris 3 Millionen Mark deponirt-

Vermischte Nachrichten.
CD' lRüdesheim, , 7. Juli . In der heutigen

Stadtverordneten -Sitzung wurde ein Beitrag von
Mk. 30.— bewilligt für ein den gefallenen Nas¬
sauern auf dem Schlachtfeld von Waterloo zu
errichtendes Denkmal . Bei .Berathung über die be¬
reits vom Schulausschuß angeordnete Zulassung
von Knaben zur Vorschule der höheren Mädchen¬
schule entspann sich eine längere Debatte , weniger
über die Zweckmäßigkeit der Einrichtung selbst als
über die Berechtigung des Schulausschusses, ohne
Genehmigung von Magistrat und Stadtverord¬
netenversammlung , diese Anordnung zu treffen.
Schließlich wurde dieselbe genehmigt . Ein Ma¬
gistratsantrag betr . die Gehaltsänderung des Bu¬
reauassistenten ivurde dem Finanzausschuß zur
Borberathung überwiesen. Tann erfolgten An¬
fragen über die Ausführung der von den bei¬
den Körperschaften bereits beschlossenen Pflaster¬
arbeiten in der Kirch-, Hahnen- , Ober¬
und Feldstraße . Vom Magistrat wurde mit-
getheilt , daß sich Schwierigkeiten »vcgcn der Ko¬
sten der Bürgersteige mit den Anliegern
ergeben hätten . Ter Austrcg auf Grund dev
Bürgersteig -Ordnung sei langwierig . Tic Kirch-
straße solle jedoch in Angriff genommen
werden. Die Pflasterung am Landeplatz
des Niederwald - Bootes könne vor Fer¬
tigstellung des Eisenbahuübcrganges am Adler-
thnrm nicht ausgeführt werben — aber proviso¬
risch soll das Pflaster jetzt gebessert werden. Eine
Anfrage wegen Bepflanzung der Mauer an der
tiefliegenden Rheinstraße (Jacobsthal ) wurde
dahin beantwortet , daß die Pflanzen nur bis
zu einer gewissen Höhe wüchsen, die Lage sei
zu ungünstig Mordsciteh auch seien die Pflanzen
von Kindern öfters beschädigt worden.

zb Rüdesheim , 7. Juli . Jugendpflege . Der
Kreisausschuß des Rheingaukreises veranstaltet
vom 12. bis 18. Juli hier einen Cursus zur
Ausbildung von Leitern für die Jugendpflege.
Tie Gemeinden des Rheingaukreises haben
je eine Person hierzu entsandt ; an dem Cnrsus
nehmen etwa 35—40 Herren theil.

rR> Rüdesheim , 8. Juli . Tic Einnahmen der
Niederwaldbahn - Gesellschaft im Jnni 1914 be¬
trugen 23  287 Mk. (gegen Juni 1913 mehr
4561 Mk.). Die Gesammteinnahmc bis Ende
Juni 1914 beträgt 44 368 Mk. (gegen die gleiche
Periode des Vorjahres mehr .400 Mk.).

(C Nuöcsheuu, 8. Juli . Die Generalplobe
des „Männerchor Harmonie" für den Gesangs¬
wettstreit in Erbach am Sonntag, den 12. d. M.
findet am nächsten Freitag. (10. Juli) Abends
9 Uhr in der hiesigen Turnhalle statt. Der Pflicht¬
chor für die II . Stadtclaffe. in der sich der Verein
betheiligt, heißt„LacrimaeChristi". (Der schwäbische
Fiedelmann) Komponist Profeffor Schwarz-Köln.
Es handelt sich hier um eine recht umfangreiche
Vertonung, die sehr viele Schwierigkeitenbietet.
Äls selbstgewählten Chor singt der Verein„Hymne
an die Musik" von V. Lachner. Der Chor zum
höchsten Ehrensingen betitelt sich..Rheinlied" von
Sturm und ist allen Vereinen vorgeschrieben. Ein
besonderes Singen um die Ehrenpreise findet nicht
statt, da derjenige Verein den Ehrenpreis erhält,
der in dem aufgegebenen Claffenchor die höchste
Punktzahl aufzuweisen hat. — Der Zutritt zur
Generalprobe am Freitag Abend ist Jedermann
gern gestattet.

8 Geisenheim, 8. Juli. Das Donnerstags-
concert in dieser Woche im Saalbau „Deutsches
Haus" wird eine ganz besondere Anziehungskraft
haben, da außer dem Künstlerquartett der 88er
Capelle der Gesangverein„Liederkranz" die Chöre
zum Vortrag bringen wird, die er auf dem Ge¬
sangswettstreit, der am kommenden Sonntag in
Erbach statlfindet, singen will.

Geisenheim. 6. Juli. Die Wahl des Raths-
affeffors Dr. Schneidler in Dresden zum Bürger¬
meister der Stadtgemeinve Geisenheim auf die
Dauer von 12 Jahren ist bestätigt worden.

sc. 7. Juli . Vorsicht beim Arbeiten mit Niko¬
tinspritzbrühe, die Schwefelkohlenstoff enthaltenI
Ein Weinbergsarbeiter war bei heißer Witterung

mit dem Ausrühren des lletzten Restes einer Niko-
tinschwefelkohlenstoffbrühe, der sich in einem liegenden
Faße befand, beschäftigt. Als sich der Arbeiter
während dieser Arbeit seine Tabakspfeife anzünden
wollte, erfolgte eine Explosion im Fasse, durch wel¬
che die beiden Faßböden etwa 50 Meter weit weg-
geschleudert wurden. Die Explosion entstand auf
folgende Weise: Bei der heißen Witterung hatte
sich der Rest der Nikotinbrühe im Faffe ebenfalls
stark erwärmt, sodaß der Schwefelkohlenstoff theil-
weise verdampfte. Das Faß war also mit einem
Gemisch von Schwefelkohlenstoff und Luft fast völ¬
lig gefüllt. Durch das brennende Streichholz wur¬
de die Entzündung des Gasgemisches und dessen
Explosion herbeigeführt.

w Wiesbaden , 7. Juli . In einem hiesigen
Hotel hat sich heute Nacht ein zur Kur hier «wei¬
lender Officicr erschossen. Die Beweggründe sind
unbekannt.

Eine neue günstige Bahnverbindung Wies-
b den Berlin . Vom 1. Juli ab bis zum 30.
August wird zur Bewältigung des starkm Reise¬
verkehrs bei dem um 8.55 Uhr Abends von
Frankfurt a. M . abgchcnden v -Zug Nr . 75 ein
Vorzug mit 1. bis 3. Wagenklasse nach Berlin,
Kreiensen über Gießen-jCassel abgelassen. Der
neu eingelegte Schnellvorzug ab Frankfurt 8.47
Uhr hat einen sehr praktischen Anschluß von Wies¬
baden mit dem v -Zug Nr . 375 , der um 7.40
Uhr Abends in Wiesbaden abgeht und über Mainz
gehend, um 8.35 Uhr in Frankfurt eintrifft.

Wiesbaden. Automobilunfall. Am Samstag
gegen Abend überrannte das Auto des Metzger¬
meisters Rühle von hier beim Ueberholen auf der
Fahrt von Erbenheim noch Wiesbaden das
Automobil des Herrn Albert Sturm. Das letztere,
in dem ein Kinderfräulein und drei Kinder des
Herrn Sturm saßen, flog über den Straßengraben
in einen Acker mit Frucht. Die Insassen stürzten
in weitem Bogen heraus. Ein Kind wurde an¬
scheinend durch Glassplitter nicht unerheblich ver¬
letzt. während ein anderes sich eine Gehirnerschütte¬
rung zuzog. Das Kinderfräulein klagt über
Schmerzen im Unterleib. Der Chauffeur und das
dritte Kind kamen mit dem Schrecken davon. Der
Geistesgegenwart des Chauffeurs ist es zu danken,
daß das Auto nicht wider einen eisernen Ständer der
Elektrischen fuhr.

— Zu dem erwähnten Autounfall theilt Herr
Karl Rühle im „Wiesbadener Tageblatt" mit:
„Als ich am Sonntag Abend von Erbenheim nach
Wiesbaden fuhr, machte mich ein Insasse meines
Wagens darauf aufmerksam, ganz scharf rechts zu
fahren, denn es käme ein großes Auto mit rasender
Geschwindigkeit hinter uns her. Ich fuhr, so weit
ich konnte, rechts. Trotzdem kam das Auto in
voller Geschwindigkeit knapp an mir vorbei und
steuerte dann auch nach rechts, gerieth aber in¬
folge rasenden Fahrens ins Schleudern und schlug
um. Mit knapper Noth konnte ich meinen Wagen
nach links reißen, um nicht in den umgestürzten
Wagen zu fahren. Ich hielt sofort, nahm mich
der Verletzten an und fuhr dieselben nach dem
Krankenhaus am Langenbeckplatz, wo dieselben ver
Kunden wurden. Die ganze Schuld liegt nur an
dem schnellen und leichtsinnigen Fahren des
Chauffeurs von Herrn Sturm." — Das bedauer¬
liche Vorkommniß wird ohne Zweifel zu einer
gerichtlichen Untersuchung führen und dann dürfte
sich ja wohl ergeben, wen die Schuld daran trifft.
Viele Zeugen sollen sich ja bereits gemeldet haben.

sc. 7. Juli . Die langfristigen Schulden der
Städte in der Provinz Hessen-Nassau betrugen im
Jahre 1912 insgesammt 493,98 Millionen Mark.
Im Jahre 1905 stellten sie sich auf 202.33 Milli¬
onen Mark. Auf den Kopf der Bevölkerung in
Hessen-Nassau kommen demnach im Jahre 1912
von den langfristigen Communalschulden 437.42
Mark oder 1,88 mehr gegen das Jahr 1911.
In der Zeit von 1905 bis 1910 haben die
langfristigen Schulden für den Kopf der Bevölke¬
rung der hessen-nassauischen Städte durchschnittlich
jährlich um 7,46 Mk.zugenommen. Die langfristigen
Anleihen, Hypotheken und Grundschulden sowie
Restkaufgelder sämmtlicher preußischen Städte sind
von 2818,54 Millionen Mark in 1905 auf
4842,79 Millionen Mark in 1912 also um 2
Milliarden oder 71,82 Procent gestiegen. 1905
betrug die Schuldenlast pro Kopf der Bevölkerung
in Preußen 168,4 Mk., 1912 dagegen 246,6 Mk.

sc. Dotzheim. 7. Juli. Am 1. Decemberd. I.
tritt der hiesige evangelische Geistliche. Geheimer
Kirchenrath Eibach nach 50 jähriger Thätigkeit als

Seelsorger in den Ruhestand. Mitte der 1860**
Jahre wirkte er als junger Caplan und Religiô '
lehrer zu Rüdesheima. Rhein und steht dort»o«
in bestem Andenken.

ft# Aus der Tagung des Rhein -Wasserstraß*̂
bciraths ist in der „ Cobl. Ztg ." einiges '
getheift : Tie Stromaufsichtsbeamten find
wiesen worden , auf die Befolgung der Vorschrift
des 8 8 der Rheinschisfßahrts-Polizeiverordnuns
über das Vorbeifahren und Ueberholen roä
Schleppzügen ihre besondere Aufmerksamkeit 1,11
richten und Verstöße gegen die Vorschriften ^
Anzeige zu bringen . Gleichniäßige Nachtsig'w
für die preußischen Rheinschifffahrtsbrücken fr»
eingeführt morden. Tie Polizeiverordnuiig »v̂ gc
Verminderung der Rauchplage ist am 3. Nove>̂
ber 1913 erlassen und Anfang Mai 1914
Kraft getreten . Bis jetzt sind nur wenige
strafungcn in besonderen Fällen erfolgt ; es wN
nunmehr jedoch mit größerer Strenge vor"
gegangen werden. Letzteres bestätigt der
sitzende ausdrücklich. Gencraldirector Comincrciew
rath Dr .-Jng . h. c- Reusch regt an , die polize^
lichen Anzeigen gegen die Kapitäne auch
Rhedern auf irgendeine Weise zur Kenntniß 5
bringen , was der Vorsitzende zusagt.

Kam ». 7. Juli . Ein mi/t 7 Personen besetz^
Automobil der Adlertoerke ist gestern Nachmift^
auf der Landstraße in der Nähe von .Hanau vc^
unglückt. Tie Bremse versagte plötzlich, dcr Wa^
gen überschlug sich und 4 Insassen, . Prüfli "^
'der Adlerwerke, wurden so schwer verletzt, daß 9

dem Krankenhause zugcführt werden mußten.
Der am schwersten verletzte Chauffeur
Frankfurt ist, wie uns telegraphirt wird , ßeu
Nachmittag seinen Verletzungen erlegen.

x Vorsicht am Telephon während eines
witters . Wie berechtigt die Warnung ist. das
Telephon während eines Gewitters möglichst
zu benutzen, geht aus einer Meldung aus P^
hervor . Dort hatte während eines Gewitters
Buchhalter Otto am Telephon zu thun . Wahres
dieser Zeit muß der Blitz in die Leitung ö
schlagen haben, denn Otto stürzte zu Boden, ha
die Sprache und das Gehör verloren und
am ganzen Körper gelähmt . Dem Arzt ist ^
gelungen , Otto soweit wieder herzustellcn,
nur der linke Arm noch gelähmt ist. . ^

WlkN , 5 . Juli . Eine ergötzliche Anzeige bit
das „Trautenauer Wochenblatt" in seiner Nr-
Es heißt da: „Erklärung. Wir wollen f*11 j,
dortige Gegend sofort eine Filiale errichsen .
suchen hierfür verläßlichen Mann,
welchen Geschlechts  und wo wohnend. "* .flä
niste, Capital, Berufswechsel nicht nöthig-
kommen monatlich 200—400 Kronen.
ungen unter . .

Suse.
Roman von H. Sturm. . tcB .)

(6. Fortsetzung,l (Nachdruckb« ,
„Sei nicht böse, Mama . Ich beeile mich ^ jt

es sieht schlimmer aus , wie's ist. dal „
ich fertig ." . . . ./ich:

„Na , ja ; aber mach' s nur auch °J;D.
sonst muß ich gleich wieder flicken, deso
die Knöpfe fest, weißt du ?"

Der Doctorin Thräncn versiegten ebenso ^
wie sie gekommen. Sie konnte nie taug
demselben Thema verweilen und heute ***
die Aufregung und Unruhe vollends vou
zum andern . Sie stand jetzt rasch "»>-

„Na , da werd' ich nt’î in die Küche ^ ^
die Lina brennt mir sonst alles an . 4 " „chgeU
den Kindern will ich Bescheid sagen- die
die grauen Kleider wieder anziehen st ^ doch
schwarzen Schulschürzen vorbinden . Das 0
auch ganz traurig aus , nicht ?" ,oar

Suse nickte zustimmend . Sie !at,&' i-üjtc es
doch alles so gleichgültig heute. Das
doch nicht ! Aber es möchte ja wohl a»
sein, es lenkte die Mutter ab von ihrsm
zerstreute sie. Und die Kinder haften
auch Hunger , das Mädchen mußte essew

Sie gab sich Muhe , nicht weiter dar«
ken und conccntrirte sich ganz auf ' ^r
Ohne eine Sekunde zu feiern , flog
in dem schwarzen Stofs auf und ab, j ■
Faden wie eine Schleppe hinter fw> .
Von den flinken Fingern gerührt,
eine Naht , paßte dort einen Theil auk <e chw
ohne Ruh und Rast, »bis alles so war,
sollte.



J ' - 2 . Kapitel.

I'* ° 't0T  ^ )a*It  ^ atte  Eine ffrofee Praxis , eigent-
jl® ,̂ £ größte von den drei Aerzten des kleinen
Miingischj.̂ Städtchens . Die Collegen neideten

,'E ifrm aber nicht ; einträglich und bequem war
~e ^icht , das stand fest cmd gab den Ausschlag,

j. uct °t Hain galt unter ihnen .etwas als Svnder-
'"8. den sie als Arzt wohl schätzten, aber über

Ue als Menschen die Achsel zuckten. In
kn besseren Kreisen , besonders bei den Damen,

er als Grobian bekannt ; sie rümpften die
über ihn und meinten , seine Bauern hätten

Seslirbt. Jmi Grunde fürchteten sie seine auf-
lchtige, ehrliche Art , die 'nichts bemäntelte und
"en ost Dinge ins Gesicht sagte , vor denen sie

£ü>öhnt waren , sich die Ohren zuzuhalten . Sie
°chten ihn nicht im gesellschaftlichen Verkehr

™ nicht als Arzt.
'i.asür erstreckte sich seine Kundschaft stunden^

ins Land hinaus , in die verstreut liegem-
e" Mörser. 'Saft alle Nachmittage verbrachte er

solchen Touren , von denen er erst spät in

t 'r. ^ acht zurückkehrte. Denn sowie sein kleiner
flacher Wagen mit den beiden stattlichen
ii(fiQUnen  s £3£"dwo gesehen wurde , da sprach es

ü> herum in den Häusern der Bauern und klei-
Leute und sie kamen alle , allein oder mit

, d'ü und Kind und brachten ihr Anliegen vor,
0 ten seinen Rath ein oder baten üm seine Hilfe.

immer hatte er Zeit und Verständniß für
^ »and ihnen bei in allen Lebenslagen , nicht

tt- als Arzt , nein , als Freund und Berather.
Allgemein hieß er nur „ der Doctor " oder

Doctor ", als gäbe es gar keinen anderen
Uf der Welt , als wäre er der einzige.

ü„ch lm Städtchen war es ähnlich , wenigstciis
die Arbeiter und kleinen Handwerker betraf,

"r daß hier die Hilfe des Doctors thätiger ein-
weisen mnßte , daß es nicht mit Worten allein

Han war . Und immer und überall gab er,

jj,1 Zollen Händen , ohne zu rechnen und zln
£̂ egen . Ost mehr , als er hatte.

t 520 kam es , daß heute am Beerdigungßtage
beivegtes Leben im Städtchen herrschte, ähn-

> ./sch, wie zur Zeit des großen Herbst- oder
^tuhlingsmarktes . Unaufhörlich fuhren die kleb
tßH’ ratternden Bauernwagen über das holperige

afar . Sie kamen von weit her» die Bauern

£ ihren dreieckigen Hüten und langschößigcn
^hröclen, die Bäuerinnen im alten , ererbten

^ "Nuck. den sie nur bei den seltensten Gele-
dübeiten aus dcn Truhen nahmen , um dem Doc-
r. auf seinem letzten Gang das Geleit zu geben.

^ ^ auch die kleinen Leute , die Häusler und
,^ £sühner, pilgerten stundenweit herbei , den
(j Doctor noch einmal zu sehen , ihrem
^ Etaunen, ihrer Trauer und ihrem Mitgefühl

"sdruck zu geben.
d e&er Mittag kamen die Arbeiter mit Frau
h Kind, in ihrem besten Staat , oder noch be-

"°t und schmutzig, die Spuren der Fabrik-
^ E't an sich, tragend , den Sonntagsrock über die

Bluse gezogen . Nur wenigstens die Leicht
sie sehen.

^ er  Sarg stand heute in dem' Wohnzimmer
^ ebener Erde . Die Thür nach dem Flur zu
jto* ^usgehoben und auch> die Hausthür gc--
- damit Jedermann ungehindert Zutritt

Es sah sehr feierlick) aus . Die Möbel
Sur Seite gerückt und mit schwarzen Tü-

thet ^ ^£ckt. Kränze und Palmen ringsum ver-
e Kerzen brannten nicht, voll fiel das Ta-

auf den Tahingeschicdenen.
.on längst sollte der Sarg geschlossen werden,

ses/ - nodj zögerten die Männer , den Deckel
^^ Saschrudben, denn da waren noch so viele,

^wen und immer sagte der oder jener:
tzb'' . rten Sie man noch : Meister Jacob ; der

wollte über Mittag kommen . Der

Hitfn ^ fei « Lebtag nicht, wenn er den Doctor
noch mal sieht ."
e* eine alte Frau bat:

wvü^ ^̂ ssen'n doch noch uff : meine Tochter
ü>eil C- no<̂ ^er' a^CT ^ muß erst wieder heem,

y. ,e  sonst nick, von die Kinders fort kann."
Neb/^ ^ menz , der alte Kutscher,, der die Wacke

seinem todten Herrn hielt , winkte dem
iT  immer wieder ab:

lassen Se man den Sarg noch offen.
Mann kommt nich wieder !"

Ct  sich mit dcn weißen Baumwoll-

i^ m Thränen aus den Augen , die doch
££ wieder über die alten , runzligen Wan¬

gen liefen und durch den grauen , stachligen Bart
hindurch auf den schwarzen Rock niedersickerten.
Lauter große , heiße Tropfen , »die still und laut¬
los kamen — seltene Gäste , deren sich der Alte
beinahe schämte. Aber sie waren stärker als er,
er konnte nicht dagegen ankämpfcn.

Und auch anderen ging es so. Manchem festen
Gesellen , den das Leben rauh und hart gemacht,
wurden die Augen feucht, und selbst die alten
Bauern , deren philosophischer GleichmUth sonst
allem standhielt , bargen beim stillen Vaterunser
das Gesicht unverhältnißmäßig lange in der Mütze,
damit Niemand ihre Rührung merkte. Die
Frauen schluchzten ganz ungeniert , schneuzten sich
in ihre Tücher oder Schürzen , und keiner der
Männer fuhr sie, wie sonst, hrob hart an.

(Fortsetzung folgt .)

Neueste Drahtnachrichten.
w Zaber « . 7 . Juli . In der Schadenersatzklage

des Arbeiters Murr gegen Leutnant Freiherrn v.
Forstner wegen Verführung eines unbescholtenen
Mädchens ist heute Vormittag vor der Civilkammer
des hiesigen Landgerichts auf Beweisbeschluß er¬
kannt worden . Die Sache wurde vertagt.

w Strafibnrg . 7 . Juli . Die „Straßburger
Post " berichtet heute über einen vor einigen Tagen
erfolgten Vorfall : Ein Leutnant des französischen
152 . Infanterie -Regiments mit ungefähr 60 Mann
in feldmarschmäßiger Ausrüstung überschritten die
deutsche Grenze und seien bis an die Frankenthaler
Abgründe bei der Schlucht vorgerückt , von wo aus
man fast das ganze Münsterthal und bei günstiger
Witterung das ganze Gelände bis Neubreisach
übersehen kann . Dort hat der Leutnant seinen
Leuten einen längeren Vortrag gehalten und sei da¬
rauf unbehelligt nach Frankreich zuruckgekehrt.

Ein Kind von einem entwichenen Wolf getödtet.
w München - Gladbach , 7 . Juli . Aus einer

durchreisenden Menagerie brach ein Wolf aus einem
Käfig aus . Er fiel ein Zjähriges Kind an und
richtete es durch Bisse so schrecklich zu , daß es als¬
bald starb . Der Vater des Kindes wurde bei dem An¬
blick des kleinen Opfers wahnsinnig . Der Wolf wurde
nach einer wilden Hetzjagd erschossen. Nach einer Meld¬
ung des „ Berliner Tageblatts " handelt es sich bei
dem getödteten Mädchen um die Tochter des
Kaufmanns Schüring . Man vermuthet , heißt es
weiter , daß ein Racheact vorliegt . Da noch zwei
andere Wölfe sich in dem Käfig befanden , glaubt
man , daß Jemand den Wolf herausgelassen hat.

Unwetter in Berlin , Hamburg usw.
w Berlin , 7 . Juli . Seit Mitternacht herrschen

hier fast ununterbrochene wolkenbruchartige Regen¬
güsse . die bereits viele Keller unter Wasser gesetzt
haben . Die unterirdischen Telephonleitungen sind
durch den ungeheuren Andrang der Wassermassen
beschädigt worden.

w Berlin , 8 . Juli . Gegen 3 Uhr gestern
Nachmittag setzte in Berlin ein wolkenbruchartiger
Gewitterregen ein , der mit kleinen Unterbrechungen
bis gegen 5 Uhr andauerte . In der Nacht zu
heute fielen von neuem beträchtliche Mengen Regen.
Während gestern Mittag das Thermometer noch
26,7 Grad Celsius zeigte , wurden um 9 Uhr
Abends nur noch 15 Grad gemessen . Auf den
meisten Linien der Straßenbahn war der Verkehr
am Nachmittag so gut wie lahmgelegt , weil stellen¬
weise das Wasser so hoch stand , daß die Geleise
unpaffirbar waren . In Berlin selbst forderte der
Blitz kein Menschenopfer , dagegen wurde auf der j
Rudower Feldmark ein Knecht mit seinem Pferde
vom Blitz erschlagen . Im benachbarten Karow
wurde der Thurm der Kirche getroffen , ein Theil
der Schieferbedachung abgerissen und das Glocken¬
spiel und die Orgel beschädigt . Auch im Elbe-
und Wesergebiet sowie in Pommern herrschten -
gestern Abend Unwetter . In Hamburg regnete j
es den ganzen Tag und nicht weniger als 200 !
Keller liefen voll Wasser . In einem Hause am ,
Alsterdamm lagerten , wie der „ Berliner Localan - '
zeiger " meldet , zahlreiche Büchsen Carbid . Man!
mußte mit allen verfügbaren Kräften das gefähr¬
liche Präparat aus dem Keller entfernen , da die
Gefahr einer gewaltigen Explosion bestand . — Einer
Nachricht des „ Berliner Tageblatts " aus Pontre-
fina zufolge , ist die dortige Landschaft durch den
gestrigen heftigen Schneefall in eine winterliche ver¬
wandelt . Die Temperatur sank von 32 Grad
auf 8 Grad , stieg jedoch mittlerweile etwas.

w Berlin . Die Vereinigung russischer Aerzte
und Aerztinnen macht vom 15 . bis 27 . ds . Mts.

eine Studienreise nach Deutschland . Von Berlin
aus sollen auch die Bäder Wildungen , Nauheim,
Homburg und Wiesbaden besucht werden.

w Warnemünde . 7 . Juli . Bei der heutigen
Segelwettfahrt von Travemünde nach Warnemünde
siegte in der A . I . Claffe „Hamburg 2 " . in der
19 -Meterclasse „Cäcilie ." In der 15 -Meterclasse
erhielt „ Paula 3 " den ersten und „Isabelle
Alexandra " den zweiten Preis , in der 12 Meter-
classe erhielt „Sybille " den ersten und „Heti " den
zweiten Preis.

w London , 8 . Juli . Der StreikauSschuß der
Arsenalarbeiter von Hoolwich hat gestern Abend
officiell bekanntgegeben , daß er die Annahme der
Angebote der Regierung anrathe . Die Arbeit wird
daher heute Früh wieder ausgenommen werden.

w Nom . Die Gemahlin des Fürsten Wilhelm
von Albanien soll noch verschiedenen Blättern ge¬
stern mit ihren beiden Kindern aus Durazzo ab¬
gereist sein.

w Mailand , 7 . Juli . Der Wasiereinbruch in
den Simplontunnel wiederholte sich heute in ver¬
stärktem Maße . Der von Brieg abgelassene
Personenzug wurde bereits um 6 ' /r Uhr im Tunnel
aufgehalten , denn riesige Wassermassen hatten die
Schienen und Schwellen aufgeriffen und die Tunnel¬
sohle bis 40 Centimeter gehoben . Unter den Rei¬
senden entstand eine gioße Panik ; sie wurden von
den Arbeitern nach dem Südportal nach Jselle
getragen . Der Verkehr ist eingestellt . Die Züge
werden in die Gotthardlinie geleitet.

w Paris 7 . Juli . Das „ Echo ve Paris " wid¬
met der Uebungsfahrt von 42 deutschen Kriegs¬
schiffen an der norwegischen Küste einen Artikel,
der die britische Admiralität auffordert , recht wach¬
sam zu sein , denn was man in Berlin als gewöhn¬
liche Spazierfahrt ausgiedt . bedeutet einen Theil
jenes Programms , das in der Hauptsache zeigen
soll , wie die englische Nordseeflotte von zwei Seiten
bedroht und womöglich eingekeilt werden kann.

w Paris , 8 . Juli . Das Finanzministerium
giebt bekannt , daß dir Anleihe von 805 Will.
Francs etwa vierzigmal überzeichnet worden ist.

w Toulon , 8 . Juli . Bei Toulon ist das
Unterseeboot „ Kalypso " gesunken , das 320 Meter
tief unter dem Wasser liegt . Eine Hebung ist
unmöglich.

w Wie « , 7 . Juli . Die morgige „Wiener Zeitung"
veröffentlicht eine kaiserliche Verordnung betreffend
das K . K . österreichische Kriegercorps . Im Motiven-
bericht wird besonders auf die analoge Institution
Deutschlands ( Deutschen Kriegerbund ) hingewiesen
und ihre socialpolitischen Leistungen hervorgeboben.

w Sofia , 7 . Juli . Die „ Agence Telegraphique
Bulgare " meldet : Um in Zukunft Grenzzwischen¬
fälle zu vermeiden , hat die bulgarische Regierung
der türkischen , rumänischen , serbischen und griech¬
ischen Regierung vorgeschlagen , eine Vereinbarung
abzuschließen , worin als allgemeine Regel fest¬
gestellt wird , daß militärische Posten künftig 100
Meter von der Grenze entfernt aufgestellt werden
sollen.

Marktberichte.
m Nieder -Jngklheim . 7 . Juli . Obstmarkt . Kirschen

12 — 28 M ., Stachelbeeren 7 — 14 M .. Johannisbeeren
13 — 14 M . und Frühbirnen 20 M . der Centner.

m HeideSheim , 7 . Juli . Obstmarkt . Süßkirschen 17
bis 30 M ., Sauerkirschen 20 — 22 Mk ., Johannisbeeren
beeren 10 — 13 M .. Stachelbeeren 10 — 13 Mk .. Himbeeren
30 Mk . und Aprikosen 30 — 85 Mk . der Centner.

m Geisenheim , 7 . Juli . Obstmarkt . Schwarze sr . Kirschen
8 — 14 Mk . und rothe Knorpelkirschen 12 — 14 Mk . der
Centner.

Berantwortl . Redacteur : I . L. Metz , Rüdesheim

lieber die Obsterntcanssichtcn dieses Jahres be¬
richtet der praktische Rathgeber im Obst- und
Gartenbau in Frankfurt a. O . auf Grund von
700 Einzelberichtcn . Danach wird die Ernte jn
Aepfelu und Birnen im Durchschnitt besser feinj
als im vorigen Jahre, , in Aepfeln ist eine ziemlich
gute, , in Birnen eine geringe Mittelernte tzu
erwarten . Elsaß -Lothringen , Baden und die Pfalz
haben theilweise eine gute Ernte . Jn anderen
Gegenden hat der Maifrost Schaden angerichtet.
Süßkirschen und Sauerkirschen sind gut , Pfirsich
reichlich, Aprikosen sehr gut ; auch Beerenobst trägt
im Allgemeinen gut . _

Oesteutticher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg (Landwirthschaftsschule)

Vorausstchtliche Witterung für die Zeit vom Abend
der 8 . Juli bis zum Abend des 9 . Juli:

Zeitweise heiter , doch noch vielfach wolkig und
strichweise Gewitterregen , nur mäßig warm.



Deutsches Haus, Geisenheim.
Jeden Donnerstag
von Abends 8 Uhr ab

Künstler-Concert,
ausgeführt von dem Kiinftler-

Quorteft der 88er Capelle.

Es ladet freundlicht ein
W. Reis.

Junges Wichen,
17 Z. alt. aus g. Kam., das die höh.
Nöchtersch., sowie1 Z die Haushal-
tungssch. mit Erfolg besucht hat, sucht
Hieltei. g. Hause, wo demselben Ge¬
legenheit geboten ist, sich im Kochen
noch weiter auszubilden Ronatt. kl.
Taschengeld und Häusl. Kamilienanschl.

Offerten unterT. Z. 100 an die
Erped. ds. Kl.

Ordentlilher Wer
für Kellerarbeit gesucht.

Usbaek & Co.,
Näeeshcim

IIIIIIIIIIIIIIIUlHlllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllll

Sect-Bronte,
ein naturreines Erfrischungsgetränk,

ohne Alkohol und chem. Zusätze,
per Atasche 15 Zffg.

Teußer Sprudel.
vorzügliches Tafelwaffer.

per Akasche 14. 16 und 20

Köstritzer Fchmrchicr,
Nähr- und Kraftbier ohne Zucker,
ärztlich empfohlen für Genesende,
Blutarme, Nervöse. Abgearbeitete und

stillende Mutter,
per Masche 25 Zstfg.

empfiehlt
H . Brötz jr .,
Rüdesheim, Weberstraße 6.

MF *Wiederverkäufer Rabatt
lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll,,,,,,,

mit allem Zubehör zn vermiethcn.
Näheres zu erfragen in der Exped.

dS. Bl.

Ne«r Kartoffeln,
Mk. ,

«eue Speisemöhren.' Mk. 8.—
per Centner ab hier gegen Nach¬
nahme.

Jacob Frenz jr.,
_Vallendar a . Rh.

Teppiche,
Bettvorlagen,
Läuserstoffe.

Größte Auswahl,billigste Preise
vraun St  Co.,

Bingen, Fruchtmarkt.

füralle
Küchengeräte

IWWMtstkiSttllllg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen zu AsRmannshsnsen

am Juli Vorm, 9 1'* Uhr,
folgende Gegenstände als:

1 Faß mit 100 Liter Weißwein. 10 Kistchenk 100 Stück Cigarren,
1000 Stück Cigaretten, 20 Pakete Lichter, 200 Pakete Seifenpulver,
45 Büchsen Conserven, 10 Stück Schrupper, 10 Stück Besen, 7 compl.
Betten, 7 Tische, 4 Nachtconsole, 3 Waschtische. 30 Stühle, 1 Pianino
(Flügel), 1 Tisch mit Aufsatz, 1 Tisch mit Pult, 1 Ladenreal. 1Theke
mit Glasschrank, 3 Kleiderschränke, 20 verschiedene Wandbilder, 1 Re-
gulateur, 3 Hängelampen, 1 Rundkelter, 1 Bücherschrank, 6Feldbütten,
4 leere Halbstück, 1 Kaffeebrenner, 1 Blumentisch, 2 leere Viertelstück,
10 kl. Versandtfäßchen, 2 Mehlkasten, 2 ältere Sophas, 2Commoden,
1 Viehkessel, 3 Tische mit Mormorplatten, 12 Stühle, 1 Kleider¬
schrank, 1 compl. Bett, 1 Eisschrank, 1 Kaffeemaschine, sowie eine
Partie Colonialwaaren

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigert werden.
Zusammenkunft der Kaufliebhaber Vormittags9 '/, Uhr an der Kirche

zu Aßmannshausen.
Rüdesheim a. Rhein,  den 8. Juli 1914.

$d )OUltn , Gerichtsvollzieher:

Bekanntmacftutia.
Wegen Neupflasterung der Hauptstraße von der Domherrnstraße bis

zur Bartolomästraße wird dieser Theil der Hauptstraße vom 8. ds. Mts.
ab auf die Dauer der Arbeiten und zwar für- Fuhrwerke und Reiter gesperrt.

Der durchgehende Verkehr findet während der Sperre über Nebenstraßen
bezw. den Rheinweg statt.

Winkel,  den 6. Juli 1914.
Der Bürgermeister:

Karlmau«.

Wachstuch u. Linoleum
in verschiedenen Breiten als Küchen- und

Bodenbelag,
abgepaßte Tischdecken Wandschoner,

Betteinlagen.
Carl Heymann,

Wüdesheim, Kirchftraße IQ.

r Zahn -Atelier
a . BL , Kirchstrasse 8.

1
Während meiner Krankheit werde ich vertreten

und ist mein Atelier an Wochentagen ausser Diens¬
tag und Donnerstag Nachmittags von 2 —6 Uhr
geöffnet.

Telephon 230.1 - Rasche, Dentistst |

Gelegentlich der Einmachzeit empfehlen wir:
2TI. Ehrhardt

Großes illußrirtes todjbudj
für den einfach en, bürgerlichen und feineren Tisch-

Mit farbigen Kuustbeilagen und
Kertbildern zusammen über 1000

Illustrationen.
Kochelegant und solid gebundener

vielfarbiger Arachtvand.
Lerikou-Aormat.

Neue vollständig umgearbeitete und ver¬
mehrte Auflage von A. Mathia,

Küchenmeister und Traiteur.
Unbedingt das praktischste Hausbuch
und schönste Geschenk für jede Dame.

Preis 3.50 Mark.
Zu beziehen durch

Fischer&Metz, Rüdesheim.

I in Berlin
der König!. Omni

1 Direktion.

DtatMMH* I
moral-LaMerie- 1
[tim.

OlALDlIlM-
Lotterlc

| 400000 Lose 1617»
im Werte von Mark

welche in 3 Ziehungen und *w»f
am 14. u. 15. Juli , S. u. 9. Sspi.
und vom 28. dis 31. Dezbr. Wt*

xur Verlosung gelangen.
Hauptgewinne im Werte v. Mark I

60000
40000
30000
25000
20000
ik

20*

Losea3M.s,n ’fÄ|
drei Ziehungen gültig . (Porto u. I
offizielle Gewinnlisten für die I
3Ziehung. 50Pf . extra ). In allen I
Lotteriegeschäften , sowie bei I
den Königlichen Lotterie -Ein - I

nehmern und in der
Expedition dieses Blattes

zu haben.

Ia Lagerbier
aus der Brauerei - Ge feil sch"'

Wiesbaden. #

Echter Kulmimcher0
der Petzbräu-Actien-Gesellschast

in Kulmbach.
Idimonaäs

(Himbeer und Citron)
Soda -Wasser>

Bbeuser
Mineralbrunnen-Wasser

empfiehlt
Val. Mauer, _

Flafchenbierbandlung. RüdeSheM^

ein altbewährtes
Waschmittel!

Paket 15 H

Loo § ^

1. Classc 231. KönttJ1,?Preuss. elarreniottt''
(Ziehung1 Cl. am 10. und1 •

Vi l/» V«
Mk.40 20 10
(Porto 15 Pfg.) empfiehlt

»ranz poim,
Kgl. Preuß. Lotterie-Einn^

Ainge », Salzstraße1 '



NheiiMiler A » ; eizer.
74 Jehrgcmf. flmtlicbes
für den Westlichen Hheil
nenelWdroprei»

(»tne lkraggebühr) :
*it ifaftrirtcm Unter»
Kursblatt Mt 1.« ».
«h« Wfette Mt . 1 —

Durch dir Post bezogt» :
Mt . 1.60 mit unk

Mt. 1.25 ohne Unter«
Iritwifllfriitt-

umfaRend die
Stadt - und Landgemeinden

Fem (prtdi >n « fet <uk w«. aKrefs-Blatt
des Hlheingau-Kreifes,

des vorm. Amtsbezirks
Rttdesheim am Rhein.

Einzige amtliche

Rndesheimer Zeitung

Nnrelgenprel » -
di« ileinspaltig« ( l/*f
Petitzeilr 15 Pfg .,

geschäftliche« nzeige»
ausRitdelheim 10 Pfg.
>ntttndig«ng«n vor und
hinter d. redaeftonelle»
»heil (soweit inhelüich
zur Ausnahme geeignet)
die( >Pctitzeil«3ÜPf

Mao kr,» eint rnSchentli» dreimal
Sknltog, Donnerstag unk Samstag. Donnerstag, 9. Jul Herlag der Vnch» und Steindruckerri

»Id» er St Met » . Rüdetbelm u . Rk.
1914 »

_ zweites Blatt.
Vermischte Nachrichten.

(Fortsetzung aas dem ersten Blatt .)
u Rüdesheim , 7. Juli . Nachstehend geben

'vir, noch nicht genügend bekannt , unseren
geehrten Lesern eine Uebersichz der den Handets-
vlld Gewerbeireibenden zugänglichen Einrichtungen

Handelskammer Wiesbaden:
l- Bücherei und Lesezimmer.

8) Abschrift der Handelsregister der II Amts¬
gerichte des Bezirks:

b)  Abschriften der Berichte über die Prü¬
fungen des Gründungsherganges der im
Handelskammerbezirk gegründeten Acrienge-
sellschasten.

^ 8) AuskunftSstclle für deutsche und ausländi¬
sche Zölle , sowie für verschiedene Ange¬
legenheiten des auswärtigen Handels:

b) Auskunstsstelle über zweifelhafte Firmen im
Auslande;

v) Beglaubigung von Ursprungszeugnissen.
' Auskunftsstelle für allgemeine Handels - und

Gewerberechtsangelegenheiten , ausgenommeit die
Aechrsberathung in Streitfällen.
H  NafsauischêLebensversicherungsanstalt. Die

^ ^ ectiou der Nassauischen Landesbank schreibt uns
folgendes : Wie uns aus den verschiedensten Thgi-
en  Nassaus mitgecheilt wird , versuchen Vertreter
0,1 privaten Lebensversicherungsgesellschaften ge>-

die mit der Nassauischen Landesbank ver-
chndene Nafsauische Lebensversicherungsanstalt eine

lr von unzutreffenden Angaben zu verbreitern.
- Müssen es ablehnen , allen diesen umvahren

uatungen im
Achten aber zur
Nrerken: Die

Einzelnen entgegenzutreten/
Aufklärung Folgendes be-

Nassauische Lebensversicherungs-
^vstalt ist, ebenso wie die übrigen öffentlichen

Ebensversicherungsanstalten, nicht nur ein von
Uer öffentlichen Behörde errichtetes öffentliches

^vstitut , sondern s e l b st eine öffentliche  B e -
^ e. Die von ihr gebotene Sicherheit ist
"her über jeden Zweifel erhaben . Dass Bep

auch anderer Behörden im Interesse der
^vssauischen Lebensversicherungsanstalt wirken und

bu fördern suchen, ist nicht zu bemängeln,
.die Nafsauische Lebensversicherungsanstalt eine

Ehärde ist, so ist es selbstverständlich, daß.andere
Ehörden sie zu fördern suchen. In der durch
Vigliche Verordnung genehmigten Satzung der

g putschen Lebensversicherungsanstalt Heißt es
drücklich: Als gemeinnützige Anstalt des ösfent-

Rechts ist die Nafsauische Lebensversicher-
s. ^ " stalt berechtigt, in den Geschäften derAn-
Äeb« Mitwirkung und Unterstützung ander  r
^Horden und Beamten gegen Erstattung der
^aren Auslagen in Anspruch hu nehmen" ,
ein 3 ^ ich hat der Minister des Innern auf
Ms«. Beschwerde der privaten Lebensversicherungs-
bvaw ^ dahin entschieden, daß die Communal-
5V , ten  Beamte der Kreise, der Städte und der

Gemeinden) innerhalb ihrer Befugnisse han¬

deln, wenn sie für die Förderung der öffentlichen
Lebensversicherungsanstalt thätig sind. Es heißt
dorr ausdrücklich: „ Die öffentlichen Lebensoer-
ficherungsanstalten sind keine gewerblichen
Unternehmungen,  etwaige Ueberschüsseflie¬
ßen in keinerlei' Form , auch nicht in Form einer
beschränkten Dividende Actionären oder sonstigen
Dritten zu. Die öffentlichen Lebensversicherungs-
anstalten sind vielmehr , wie die öffentlichen Spar¬
kassen, lediglich gemeinnützige Institute,
welche jedes Erwerbsinteresse aus-
schließen.  Die öffentlichen Lebensversicher-
ungsanstalren nehmen als Provinzialanstalten
keine andere Stellung ein, «vie sonstige Provin¬
zialanstalten , z. B . die Feuersocieräten , hie Pro¬
vinzialbanken rc." Der Minister des Innern er¬
klärt in der erwähnten Verfügung ausdrücklich,
daß die Aufsichtsbehörden der Provinzialverwal-
tung befugt und verpflichtet sind, die Interessen
der ösfentlichen Lebensversichernngsanswlten wahr-
zunehmen. Was die Höhe der Verwaltungskosten
anbelangr , so halten sich diese, wie wir s. Zt.
dem Communallandtag berichten konnten, infolge
des Anschlusses der Lebensversicherungsanstalt an
die vorhandene Organisation der Landesbank
durchaus innerhalb der hierfür in Aussicht ge¬
nommenen sehr niedrigen Grenzen . Da auch die
übrigen hauptsächlichen Gewinnauellen (Zinsge-
tvinn, Sterblichkeitsgewinn ) nach den bisherigen
Erfahrungen in normaler Weise fließen werden,
so sind wir überzeugt , daß die Nafsauische
Lebensversicherungsanstalt an Billigkeit  auf
die Dauer von keinem Privatinstitut
übertrofsen  werden wird . Daß ein Be-
Vürfniß für die Errichtung öffentlicher Lebens¬
versicherungsanstalten vorhanden war , beweist
schon die überaus günstige Aufnahme , die diese
Einrichtung bei der Bevölkerung gefunden hat.
So hat es sich besonders in unserem Bezirk ge¬
zeigt, daß es der Nassauischen Lebensversichelrungs-
anstalt gelingt , weite Kreise für die Lebensver¬
sicherung zu gewinnen , die sich sonst von ihr
serngehalten hätten . Die Hypotheken - Til --
gungsversicherung,  die sehr viel Anklang
bei den Haus - und Grundbesitzern findet , kann
überhaupt nur von einer öffentlichen Lebens¬
versicherungsanstalt betrieben werden , die mit
einem öffentlichen Hypothekeninstitnt in Ver¬
bindung steht, so daß hierdurch den Privatan¬
stalten kein Abbruch geschieht.

□ Vogelschutzkalender für Juli , August. Die
zu den Kastenfallen führenden Pfade müssen reckt
rein gehalten werden, besonders von Unkraut und
aufsprießenden Schößlingen. Junge Vogelschutz¬
gehölze müssen öfter gehackt werden. Lebende
Hecken sind mit Rücksicht auf späte Bruten nicht
vor Ende August zu beschneiden.

— Aenderung der Monatskarten . Um eine
bessere und schnellere Uebersicht bei der Fahr¬
kartenrevision scwohl im Zug als auch bei dem
Durchlaß an den Bahnsteigen zu ermöglichen,
sind die Monatskarten von jetzt .ab mit einem
Farbendruck versehen, und zwar die Schrift als

auch die Zahl . Der Farbenaufdruck soll monatlich
gcwechselt werden.

Hattenheim, 6. Juli. Am Samstag Mittag
stürzte beim Verladen von Eisenbahnschienen auf
der hiesigen Bahnstrecke eine Schiene zu Boden
und zerschlug dem Rottenarbeiter Johann Claudy
das rechte Bein, wobei diese? zweimal gebrochen
wurde.

fc 5. Juli . In der Hauptversammlung der
Forstabtheiliing des Vereins Nassauischer Land-
und Fvrstwirtyc in Schlangenbad gab der Vor¬
sitzende des Fischereivereins für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden , Geheimer Regierungs - und
Forstrath a. D . Elze-Wiesbaden der Befürchtung
Ausdruck, daß durch die bevorstehenden zahlrei¬
chen Ablösungen der staatlichen Fischereige-
rechtsame, die z. B . von einer Anzahl Gemein¬
den des Aarthals im Untertaunus eingeleitet,
in den ösfentlichen Wasserläufen 3. Ordnung die
Fischerei im Regierungsbezirk Wiesbaden sehr ge¬
schädigt werden würde , da eine pflegliche Be¬
handlung dieser dem swatlichen Einflüsse entzo¬
genen Fischereien in keiner Weise sicher gestellt
sei.

Biebrich, 6. Juli . Einen schlimmen Verlaus
nahm gestern hier eine leichtsinnige Wette. Zivei
Wiesbadener junge Leute trieben sich mit ihren
„Bräuten " am Sonmag Nachmittag nach reich¬
lichem Alkoholgennß in einer Weise am Rhein
herum, daß das Publikum empört war . Plötzlich
ging der eine, der 19jährige Weißbinder KÜppele
von Wiesbaden , für ganze 2 Mt . die Weite ein,
den Rhein zu überschwimmen. Die 2 Mk. wur¬
den hinterlegt . Der junge Mann entledigte sich
der Kleider und sprang trotz des Bittens seiner
Braut von dem hohen Ufer vor dem „Rheini¬
schen Hof" in die Finthen des Rheins . Er
schwamm nur wenige Minuten . In der Nähe
der Brücke des Zollgebäudes sank er unter und
kan» nicht mehr zum Vorschein. Man machte so¬
fort Nachen los , um nach ihm zu suchen, doch
konnte seine Leiche noch nicht gefunden werden. —
Um den Mann > der selbst sein Leben so fre¬
ventlich aufs Spiel gesetzt hatte , zu retten , war
ihm der gerade vorüberkommende Sohn eines
Mainzer Fischgroßhändlers kurz vor dem Zollamt
nachgesprungen, aber ebenfalls ohne Erfolg . —
(Auch hier sind schon in der Weinlaune solche
Wetten ausgetragen worden, und noch glücklick
abgelaufcn ; es ist jedoch entschieden davor zu
warnen , denn bei aller Gewandtheit und Sicher¬
heit des Schwimmers kann es auch sehr leicht
einmal anders ausfallen . D. Red.)

m Bingen , 6. Juli . Das Wasser im Rheine
ist infolge der letzten Gewitterregen auf der gan¬
zen Rheinstrecke im Steigen ' begriffen . Die
schisssahrtlichen Verhältnisse sind durchweg
günstig und werden auch von den Verladern aus¬
genutzt. Der Schiffsverkehr aus dem Berg - und
Thalnmrkte war in der letzten Zeit recht leb¬
haft . Auch der Güterverkehr aus dem Bergmarkte
war sehr lebhaft, wobei ' in erster Linie Brenn¬
stoffe und Hölzer, meist nordischer Abstammung,



zur Verfrachtung gelangten . Der Thalgüterver¬
kehr ließ dagegen manches zu wünschen übrig , da
durch die geringe Aufnahmefähigkeit der rhecnychen
und oes weitpfalischeu Holzmarktes die Hotz-
,rächten nicht besonders umsangreich waren.
Schlepplöhne und Frachtsätze sind sehr gedrückt
und es besteht bei den günstigen Witterungsaus¬
sichten auch keine Aussicht aus eine baldige BLi¬
ierung des Frachtenmarktes.

m Kon der Nahe . In das tatholische Pfarrhaus
zu Bretzenheim wurde in der letzten Zeit wieder -̂
holr eingebrochen, ohne daß man der Thäter
habhaft werden konnte. Nachdem das letzte Mal
eine Anzahl Hühner entwendet wurden, wurde
der Stromberger Polizeihund aus die Spur
gesetzt, die dieser auch aufnahm . lieber Felder
und Wiesen und u. a. auch über eine zwei Meter
hohe Mauer führte der Weg in ein Haus , in
dem sich noch die Federn der Hühner vorjanden.
Der Dieb verwickelte sich beim Verhör in Wider¬
sprüche und gilt als überführt.

(M* Kreuznach , 6. Juli , Ein Volksfest im Stile
eines Kreuznacher Jahrmarktes vor 100 Jahren
sinder am 11. und 12. Juli an den Usern der
Nahe bei der Schäserschen Badeanstalt zum Be¬
sten der Wohlfahrtsbestrebungen des Vaterländi¬
schen Frauenvereins statt. Die Einnahmen des
Festes werden im Interesse der Gesundheit der
Bevölkerung in Stadt und Land Kreuznach ver-
«oandt. Deshalb ist ^auch die Landbevölkerung
des ganzeir Kreises herzlichst eiirgeladen. Daß
das Fest eines der schönsten und größten werden
wird , das je im Dienste der Wohlthütigkeit in uir-
serer Stadr gefeiert lvorden ist, dafür bürgeir die
Hunderre von MiUvirkeuden. Sechzehn der hüb¬
schesten Mädels tanzen in Eostümen unter Lei¬
tung des Tanzlehrers P . A. von Hoff eine
Gavotre . Ferner hat sich der Hanauer Gesang¬
verein , der am 11. und 12. Juli zu Gast der
Kreuznacher Liedertafel hier weilt , bereit erklärt,,
mir seinem über 100 Sänger starken Ehor zur Be¬
reicherung des Programms beizutragen,

tc Vom Taunus , 5. Juli . Durch das Un¬
wetter am 1. Juni 1913 wurden in der Kö¬
niglichen Oberförsterei Königstein im Taunus.
,vie numehr endgültig festst ehr, im Ganzen
13 370,65 Festmeter Buchenholz Massen — an den
Fichtenbeständen lvar ein Schaden .kaum sesezn-
stcllen — geworfen . Dafür wurden 129 367,86
Mark erlöst. Der Hauer - bezw. Arbeitslohn stellte
sich auf 30 212,15 Mark.

fe Vom Westerwald , 6. Juli . Die Watdbeercn-
ernte hat hier begonnen, sie ist sehr ertragsreich
trotz der Spätfröste am 1.—3. Mai d. Js ., die
einen Theil der Blüthe zerstörten . Die Ge¬
meinden, die in ihren Waldungen beerenreich sind,
haben das Beerensainmeln auf ihre Gemeinde-
mirglieder beschränkt. Auswärtige Sammler
müssen Erwachsene 3 Mk., Kinder 1.50 Mk. für
die Sammelerlaubniß an die Gemeindekasse zah¬
len. Srrenge Controle wird hier durch das Forst¬
personal ausgeübt.

: Wie gefährlich es namentlich jür Kinder
ist, beini Kirschenessen Kerne mit hinunter
zu schlucken, zeigt ein Fall aus Mainz . Die
zehnjäh-rige Ehristina Engel hatte am vorigen
Samstag noch den Unterricht besucht und mußte
am Sonntag wegen heftiger Blinddarmentzün¬
dung zur Operation ins Krankenhaus gebracht
werden . Es Leigte sich, daß das Kind einen
Kirschkern verschluckt hatte , der sich im Blinddarm
sestsetzte und dort eine Eiterung hervorrief . Das
Kind ist kurze Zeit nach der Operation gestorben.
Eine ernste Mahnung für Kinder und Eltern.

sc 6. Juli . Aus dem Truppenübungsplatz
Durmstndt treffen am 22 . Juli die Feldartilleriy-
Regimenter Nr . 27 und 63 mit dem Brigadestab
aus Mainz , Wiesbaden und Frankfurt a . M . zur
Abhaltung ihrer Schießübungen ein. Die Besich¬
tigung der Regimenter erfolgt aus dem Truppen¬
übungsplatz anc 5. und 6. August vor dem com-
mandirenden General des XVIII . Armeecorps v.
Schenck.

fc. Frankfurt«. 9t., 7. Juli. Das General-
commando des 18. Armercorps hat fich auf Er¬
suchen des Großhtrzoglich Hessischen Ministeriums
des Innern mit der Beurlaubung von Mannschaften
jum Zwecke der Bekämpfung der Rebschädlinge
in der Zeit vom 25. Juli bis 10. August ds. Js.
unter der Voraussetzung einverstanden erklärt, daß
die entstehenden Kosten auch bei etwaigen Unglücks¬
fällen von den WeinbergSbesitzern getragen würden.

— Nach den Bestimmungen gelten die Personen
des Soldatenstandes so ipso als Arbeiter und
sind nach den reichsgesetzlichen Bestimmungen ohne
weiteres als gegen Betriebsunfälle versichert on-
zusehen.

fc 7. Juli . Die Herbstübungen 1914 im XVIII.
Armeekorps . Die Regiments - und Brigadeübun¬
gen der Trnppentheile der 21. Division finden
bei Hanau und Gadernheim und Fürth im Oden¬
wald statt, diejenigen der 25. Division zwischen
Frankfurt und Wiesbaden , und zwar übt die 49.
Brigade bei Bierstadt , die 50 . Brigade bei
Oberursel . Am 4. September beginnen die eigent¬
lichen Brigademanöver für sämmtliche Truppen-
theile. Die 41. Brigade hält diese bei Rein¬
heim, die 42. bei Lindensels im Odenwald , die
19. zwischen Höchst und Mainz, , hie 50. zwischen
Frankfurt und Friedbörg ab. Divisionsmanöver
!ind für den 7. und 8. September vorgesehen
und finden für die 21. Division bei Rein¬
heim im Odenwald , für die 25 . Division zwischen
Homburg v. d. Höhe und Mainz statt . Für de»
9. September sind für beide Divisionen Kriegs-
märsche bestimmt, worauf am> 10. und 12. Sep¬
tember Corpsmanöver östlich von Tarmstadt gegen
Groß -Umstadt stattfinden . Hieran schließt sich vom
14.—19. September das Kaisermanöver.

fe 7. Juli . Eine Manöveritmgenpark -Eonftrcn;
findet vom 26. bis 28. August in Fulda statt,
zu der 14 Eisenbahndireclionen Vertreter . entsenden
werden. Es handelt sich hauptsächlich um Fragen
des Abtransportes der Truppen aus dem diesjäh¬
rigen Kaisermanöver.

fc. 5. Juli . Die Canalisirung des Maines.
Zu einem Großschifffahrtsweg wird der Main aus-
gebaut durch die Canalisirungsarbeiten , die nun¬
mehr auf der Strecke des Stromes zwischen Osfen-
bach und Aschafsenburg in einer Länge von 47
Kilometer ausgesührt werden. Mittlere Rhein-
schisse vermag dann sein Rücken zu tragen . Ein
weites Gebiet erhält eine drrecte Verbindung mit
bem deutschen Strom . Der Main wird nach Be¬
endigung der Arbeiten auf 90 Kilometer von
Mainz ab canaliiirt sein. Durch die Cana-
lisirung ivird eine normale Wassertiefe von 2,50
Meter bei einer Mindestbreite von 36 Matern
hergestellt. Sechs bewegliche Wehre von 100
Meter Weite und 2.35 Meter durchschnittlichem
Gefälle mit einem Schiffsdurchlaß von 40 Meter
Breite werden hergestellt. Jedes dieser
Werke erhält eine Schleuse für Schisfszüge von
300 Meter nutzbarer Länge und von 12 Meter
Bueite, eine Floßrinne , 12 Meter breit ; mit
0,9 Meter Wassertiefe und eine Fischpaßanlage.
Tic Gesammlkosten der Bauausführungen sind ans
28 Millionen veranschlagt und zwar 15 Millio¬
nen für die Canalisirung des Maines , 21/ ? Mil¬
lionen für den Hafen von Hanau , IO1/ ? Mil¬
lionen für den Hafen von Aschafsenburg. Für den
ersten Abschnitt, der von Kilometer 43 bis zum
Hasen von Hanau reicht;, werden die Kosten von
Preußen getragen , für den zweiten Abschnitt, der
in Aschafsenburg endet, von Bayern . Letzteres
übernimmt aus seinen besonderen Etat den Aus¬
bau des Aschaffenburger Hafens , die Stadt Hanau
die Kosten des Hanauer Hafens.

fc. 7. Juli . Das Hinterlanddahüproject . Die
besondere Dringlichkeit des Hinterlandbahn-
Projectes nach Biedenkopf hat die Handelskammer
Wetzlar in einer Eingabe an den Oberpräsiden-
ten der Rheinprovinz - Freiherrn von Rheinbabcn
erneut dargelegt und die Bitte ausgesprochen , im
Einvernehmen mit dem Oberpräsident der Provinz
Hessen-Nassau, Hengstenberg, bei dem Minister
der öffentlichen Arbeiten für die baldmögliche Ver¬
wirklichung dieses schon so alten Projectes ein-
zutreten.

w Mannheim , 5. Juli . Das vom 5. bis 13.
Juli in Mannheim stattfindende 27. Verbands-
schicßen des badischen, pfälzischen und mittelrhei¬
nischen Schützenverbandes wurde gestern Abend
in Anwesenheit der staatlichen und städtischen Be¬
hörden mit einem Begrnßnngsbanket eröffnet.
Heute Vormittag von 11 bis 2 Uhr durchzog
ein historischer Festzug die Straßen der Stadt.
Der Großherzog von Baden , der mittels Auto-
mobil von Karlsruhe nach Mannheim gekommen
war , nahm in einem Fürstenzelt den Vor¬
beimarsch des Festzuges entgegen und war
Gegenstand lebhaster Huldigungen . Von den älte¬
sten Mitwirkenden der Winzergruppe der Stadt
Dürkheim nahm der Großherzog in einem silber¬

nen Becher den Ehrentrunk entgegen. Dsr 'Groß-
Herzog fuhr später wieder nach Badenweiler W
rück. Nach dem Festzug fand in der Festhalte
ein Festbanket statt , bei dem der Oberbürgers
meister Hosrath Dr . Kutzer die Festrede hielt , di«
mit einem Hoch auf den deutschen Kaiser, de»
Großherzog von Baden , den König von Bayern
und den Großherzog von Hessen schloß. An die
Fürsten wurde ein Huldigungstelegramm abge-
sandt. Oberschützenmeister Friedrich Hofstaedter-
Mannheim toastete auf die drei verbünde¬
ten Schützenverbände und der Vorsitzende des
Mittelrheinischen Schützenbundes, Heerdt-Mainz,
auf die Stadt Mannheim . Um 5 Uhr fand Con-
currenzschießen aus Stand - und Feldscheibe statt.

,," Bismarck -Thurm . Cob len; will ans dem
.sKühkopf" , von deni man bekanntlich eine
wundervolle Aussicht genießt , einen Bismarck
Thurm erbauen . Die Anregung ging kürzlich
aus einer kleinen Gesellschaft hervor und nun hat
sich bereits ein Ausschuß gebildet, dem die Aus-
führung dieses Planes gelingen dürfte.

GD Vom Stenographcnbunv Gabetsberger . Für
beit 10. deutschen Stenographentag , der an den
Tagen von 25. bis 27. d. Mts . in Tüsseldors
stattsindet, liegen bereits 3000 Anmeldungen vor.
Die Tagung ist also noch stärker beschickt, als die
in Stuttgart im Jahre 1910. Mehrere Sonder
züge sind gesichert. Die Bayern fahren im SoN-
derzug bis Bingen . .Hier steht ein Dampfer be¬
reit , der die Gabelsberger , 1200 an der Zalst-
nach Düsselbors bringt . Die Bayern bringen ein
Musikcorps aus Ingolstadt mü . Ferner ver¬
kehren Sonderzüge , soweit bis jetzt seststeht, von
Leipzig, Frankfurt a. M . und Dortmund nacki
Düsseldorf. i

M Die angeycilte Hand. Daß eine völlig
vom Unterarm abgetrennte Hano wieder an-
tvachsen und sogar ihre Gebranchsfähigkeil wieder-
gcwlnnen könnte, sollte man kaum für möglcM
halte ». Und doch berichtet Dr . Schloeßmann von
der chirurgischen Universitätsklinik in Tü¬
bingen in der Münchener Medizinischen WockM
schrift über einen solchen Falt . Einem zehn¬
jährigen Knaben war die rechte Hand in «lrt*
Futterschneidemaschine gerathen und durch da»
icharfe Messer bis aus einen ganz schmalen HstE
theil vom Unterarm abgetrennt worden . D>«
Eltern hatten so gut wie möglich die Hand miede»
an den Stumpf gedrückt und glücklicherweise M 1
auch ein Arzt bald zur Stelle , der einen Noty-
verband anlegen und die Ueberführung in . du
Klinik anordnen ließ, wo der Knabe schon Ü®'
Stunden nach dem Unfall eintraf . Trotz der
verhättnißmäßig günstigen Vorbedingungen E
der Chirurg zunächst keine Hoffnung , die Ha"^
erhalteil zu können, sondern rechnete mit oe>
Nothwendigkeit einer Amputation . Da sich ave
herausstellte , daß in dem Verbindungsstück gerao
eine wichtige Ader und der überhaupt w'ictiligU
Nerv enthalteil war , wurde ein Versuch r
Anheilung gemacht. Sie beanspruchte sreilich e"
Operation von viel größerer ilmständlichkcit , st
allein 22 Sehnen und außerdem ein Nerv
der zusammengebracht werden mußten . Der
folg war aber dann auch derart , daß die Han
bis auf den ersten und zweiten Finger t®"
nach einem halben Jahr wieder völlig gebraucy/
fähig wurde — ein höchst seltener und wunvere-
barer Fall . . ,

München, 5. Juli. Anläßlich der Feier °e»
hundertjährigen Bestehens des Jnfanterie-Leibreg'
ments, zu der 14000 ehemalige Angehörige
Regiments nach München gekommen waren, ffl”
heute Vormittag vor dem königlichen Schloß9*9
phenburg ein größerer Festakt statt, dem auch *
König mit den Prinzen und Prinzessinnen des könV
lichen Hauses beiwohnten. Das Regiment w
dazu in Gala ausgerückt. Nachmittags wurdeT
die Mannschaften ein großes Fest im Dolksgar
veranstaltet, an dem auch die dem Regiment nab
stehenden Prinzen und das Osfiziercorps theilnah®
Abends folgte ein Festbanket des OffiziercorP
Hotel„Vier Jahreszeiten", an dem auch der
nig theilnahm.

Verantwort!, RedacteurrI . L. Metz, Rm

MANOU.  „

f 3etziaim^
mit und ohne  ,
\Mund/Iüdrt
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